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3 Editorial

Ein gemeinsames Miteinander ist die Basis jeder Gesell-
schaft. Jeder, der aktiv wird, anpackt, sich engagiert, ist wich-
tig, ansonsten würde alles auseinanderbrechen. Dabei spielt 
keine Rolle, woher jemand kommt oder an welchen Gott er 
oder sie glaubt. Wir brauchen alle, unsere Gesellschaft ge-
nauso wie unsere Wirtschaft. Der Fachkräftemangel ist ohne 
Zuwanderung nicht zu stemmen, und unsere Innenstädte wür-
den unter noch viel mehr Leerstand leiden als ohnehin schon. 
Denn es sind besonders auch die Geschäfte von Menschen 
mit Migrationshintergrund, die Publikum anziehen und zur 
Belebung beitragen, vor allem natürlich die türkischstämmi-
ger Unternehmerinnen. Das kann man auch in der Kreisstadt, 
aber genauso darüber hinaus im ganzen Kreis und im Rhein-
Main-Gebiet beobachten, weshalb ich mich mit vier von ihnen 
in Groß-Gerau zum Gespräch getroffen habe (S. 4). Erlebt 
habe ich dabei vier Vollblut-Unternehmerinnen, deren Engage-
ment eben nicht bloß dem eigenen Unternehmen gilt.

Eine gesellschaftliche Aufgabe zu übernehmen, stärkt das 
Selbstbewusstsein, erzeugt Anerkennung und fördert die 
Integration – auf beiden Seiten. Begegnungen sind wichtig, 
sonst bleibt der andere immer fremd. Wenn das dann auch 
noch einen ganz praktischen Nutzen hat, umso besser. Wie im 
neu beziehungsweise wieder-eröffneten Radzirkel, der Fahrrad-
Selbsthilfewerkstatt der Diakonie, wo jeder und jede das eige-
ne Fahrrad selbst unter Mithilfe der Mitarbeiter des Radzirkels 
reparieren kann (S. 6). Diese sind vor allem Menschen mit 
Migrationsgeschichte, die der Kreisstadt so etwas zurückgeben 
und mit den Einwohnern in Kontakt treten möchten.

Wenn wir uns auf unsere Menschlichkeit verlassen, ist jeder 
von uns zu Großem fähig. Vorgemacht hat dies Wilhelm Ham-
mann aus Biebesheim, Lehrer und kurz nach dem 2. Weltkrieg 
Landrat des Kreises Groß-Gerau, der nicht nur das Konzentra-
tionslager Buchenwald überlebt, sondern dort außerdem 159 
jüdische Jungen vor dem Todesmarsch bewahrt hatte. Dafür 
ist er von der Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem in Israel 
1984 als „Gerechter unter den Völkern“ geehrt worden. Bernd 
Heyl hat Wilhelm Hammann nun mit einer Biografie ein Denk-
mal gesetzt (S. 14).

Älter – klüger – stärker. 
WIE WIR GESUND ÄLTER WERDEN 
UND EINER DEMENZ VORBEUGEN

13.11.2026 / 14 - 17 Uhr
Landratsamt Groß-Gerau 
• Vorträge 
• Alltags-Fitness-Test
• Kostenlose Hörscreenings
• Informationsstände 

Anmeldung bis 05.11.2026
www.kreisgg.de/gesund-altern
Tel: 06152 – 989 – 313
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Reportage

Als Friedrich Merz im vergan-
genen Jahr von einem Problem 
im Stadtbild sprach, erntete er 
dafür nicht bloß viel Kritik, er 
brach damit auch eine gesell-
schaftliche Debatte los. Leider 
drehte und dreht sich diese 
Debatte vor allem um gefühl-
te Unsicherheit, die mit der 
Realität häufig wenig zu tun 
hat. Die ist nämlich eine völlig 
andere.

„Das Stadtbild“ gibt hierzulan-
de tatsächlich Anlass zur Sorge. 
Denn massenhafter Leerstand 
führt zur Verödung der Innen-
städte, und aufgrund der ho-
hen Verschuldung fehlen den 
Städten die Mittel zum Gegen-
steuern – und im Falle einer 
Haushaltssperre sogar für alle 
freiwilligen Leistungen. Mit die-
ser Thematik ist im Kreis nicht 
bloß Groß-Gerau vertraut. Dass 
die Innenstadt trotzdem weiter-
hin belebt bleibt, dafür sorgen 
in nicht unerheblichem Maße 
auch Unternehmerinnen mit Mi-
grationshintergrund, besonders 
natürlich Unternehmerinnen tür-
kischer Abstammung. Doch wer 
sind diese Unternehmerinnen 
eigentlich, und wie schätzen sie 
die aktuelle Situation ein?

Dafür treffe ich mich mit der 
Rechtsanwältin Melisa Ergül-Pu-
opolo, die gemeinsam mit Kanz-
leipartnerin Agnes Schmidt seit 
nunmehr 20 Jahren das Anwäl-
tinnenbüro und Notariat in Groß-
Gerau führt und mich eingeladen 
hat, einige der türkischstämmi-
gen Unternehmerinnen in Groß-
Geraus Innenstadt zu treffen und 
mit ihnen ins Gespräch zu kom-
men. Das ist bei Kaffee und Tee 

gepackt, und sie waren in ihre 
Heimat im Kreis Groß-Gerau 
zurückgekehrt – um mitten in 
der Corona-Pandemie das Lo-
kal 1886 TV Turnhalle Trebur zu 
übernehmen. Es hat funktioniert. 
Die Gaststätte läuft gut, mit ih-
rem Catering-Betrieb liefern sie 
heute bis Frankfurt, und auch 
das Eiscafé erfreut sich großer 
Beliebtheit.

„Die Sprache ist ein Schlüs-
sel, der jede Tür öffnet“, sagt 
Secil Yilmaz, die neben Türkisch 
und Deutsch auch Norwegisch 
spricht und dabei behauptet, sie 
sei sprachlich nicht einmal son-
derlich begabt. Das Beherrschen 
der Landessprache ist auf jeden 
Fall immer und überall ein ent-

überhaupt kein Problem, denn 
ich habe es mit selbstbewussten 
Unternehmerinnen zu tun, die 
gleichzeitig mit großer Herzlich-
keit und überbordender Energie 
gesegnet sind.

Demet Özalp betreibt De-
mets Haarstudio in der Kirch-
straße, Dilek Özdemir den Royal 
Vintage Design-Blumenladen in 
der Frankfurter Straße, und Se-
cil Yilmaz führt mit ihrem Mann 
Ömer das Café & Eisbude in Tre-
bur sowie die Gaststätte Lokal 
1886 TV Turnhalle Trebur. Die 
Beiden haben zuvor 15 Jahre in 
Norwegen gelebt und dort ein 
Restaurant und eine Bar betrie-
ben. Nach der Geburt ihres Soh-
nes hatte sie aber das Heimweh 

scheidender Punkt für Integrati-
on – und natürlich auch unter-
nehmerischen Erfolg.

Doch viele Selbständige hät-
ten es aktuell schwer, sagt Demet 
Özalp, zumindest ein bestimmter 
Teil. Denn die Mitte erodiert und 
fällt allmählich weg. Entweder 
man bleibt als Unternehmen sehr 
klein, so dass die Kosten gering 
bleiben und man als Selbständi-
ge alle Arbeit selbst erledigt, oder 
man wächst schnell und wird 
sehr groß, so dass die Masse die 
hohen Material- und Energie- so-
wie die Lohnnebenkosten wett-
macht. Der Bereich dazwischen 
lohnt sich derzeit nicht, sind sich 
die Frauen einig. Die Kosten sind 
einfach zu hoch.

Frauenpower für 
lebendige Innenstädte

Im Gespräch mit türkischstämmigen Unternehmerinnen

Türkische Unternehmerinnen in der Kreisstadt und dem Gerauer Land (v.l.): 
Dilek Özdemir, Melisa Ergül-Puopolo, Secil Yilmaz und Demet Özalp.
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von Ulf Krone

Alle sind sie bereits seit Jahr-
zehnten selbständig und wirken 
so, als hätten sie unternehme-
risch schon alles erlebt. Dilek 
Özdemir ist seit über 20 Jahren 
als Floristin und Unternehme-
rin tätig, anfangs mit ihrem Ex-
Mann im Blumenladen in einem 
Container bei Bischofsheim, 
dann im eigenen Laden in der 
Kreisstadt, erst allein, später im 
Ballonladen „Luft und Liebe“ mit 
einer Geschäftspartnerin und 
nun wieder alleinverantwortlich 
in ihrem Blumenladen gegen-
über vom Historischen Rathaus. 
Demet Özalp wollte immer ein 
eigenes Haarstudio, ihr eigenes 
Geschäft, so dass die Selbstän-
digkeit quasi unvermeidlich war. 
Zuletzt ist sie mit ihrem Salon in 
schöne neue Räumlichkeiten in 
der Kirchstraße neben dem Ho-
tel Adler umgezogen. Von dort 
sei beim Umzug auch viel Unter-
stützung gekommen, berichtet 
Demet Özalp.

„Da wurde mir sehr gehol-
fen bei der Eröffnung meines 
Ladens“, sagt sie. Von der Stadt 
habe sich allerdings niemand se-
hen lassen. An dieser Stelle ge-
langt unser Gespräch an einen 
kritischen Punkt, denn aus Sicht 
der Unternehmerinnen gibt die 
Stadt kein gutes Bild ab.

„Es gibt generell wenig Wert-
schätzung für türkischstämmige 
Unternehmerinnen, weshalb für 
uns das Thema Sichtbarkeit gro-
ße Bedeutung hat“, erklärt Me-
lisa Ergül-Puopolo. Aber auch 
ganz grundsätzlich haben die 
Frauen das Gefühl, die Stadt 
werde entwickelt, ohne die Un-
ternehmen daran zu beteiligen. 

So stößt etwa das Experiment 
der Stadtverschönerung durch 
Blumenkübel und Bänke auf 
Kosten von Parkplätzen im ver-
gangenen Jahr auf wenig Ver-
ständnis. Die Kunden wünschen 
sich Parkmöglichkeiten nahe der 
Geschäfte, sonst wandern sie 
ab, und die Innenstädte sterben 
weiter aus. Dieser Realität muss 
man sich stellen und gemeinsam 
praktische Lösungen erarbeiten.

„Wir wurden nie gefragt“, be-
klagen sie, und vermutlich liegt 
da das Problem. „Die Parkplatz-
situation ist wirklich schlimm“, 
sagt Dilek Özdemir und geht 
noch weiter: „Unter diesen Um-
ständen würde ich den Blumen-
laden heute nicht noch einmal 
in Groß-Gerau eröffnen.“ In der 
Kreisstadt werde sich letztlich zu 
wenig gekümmert, es fehle der 
Dialog mit der Stadt. Secil Yilmaz 
sagt, in Trebur sei das anders, 
dort spüre sie großen Zusam-
menhalt in der Gemeinde, und 
von Kerweborsch bis Feuerwehr 
gebe es sehr viel Aktivitäten.

Das sei besonders schade, 
weil sie sich selbst als Unterneh-
merinnen für Groß-Gerau sehen, 
sagt Melisa Ergül-Puopolo. Die 
türkische Abstammung verbin-
de sie zwar untereinander, aber 
sie seien eben auch Geraue-
rinnen und hier oder in Büttel-
born, Klein-Gerau, Nauheim 
oder Trebur für alle da. Mit ih-
ren Unternehmen schaffen sie 
Arbeitsplätze, generieren Pub-
likumsverkehr und Steuerein-
nahmen. Und ohne ihre Unter-
nehmen wäre „das Stadtbild“ 
hierzulande noch bedeutend 
schlimmer – nämlich verwaist.

G U T E  K Ü C H E N 
K A U F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.



Worfelden I Groß-Gerau

bestattungen-schoeneberger.de
06152  2469

Mit Worfelden & Groß-Gerau  
... bieten wir Ihnen zwei  
vertrauensvolle Orte für 
Trauergespräche.

welche Faktoren das Risiko für die Entste-
hung einer Demenz beeinflussen können. 

Welche Faktoren spielen eine Rolle – und 
bedeutet das, dass man sich bereits als jun-
ger Mensch mit dem Thema beschäftigen 
sollte?

Britta Henrich: Die WHO-Empfehlungen 
zeigen: Ein hoher Anteil des Demenzrisikos 
hängt mit wenigen Faktoren zusammen, 
die wir mit unserer Alltagsgestaltung gut 
beeinflussen können. Bewegung, gesunde 
Ernährung und die Behandlung von Erkran-
kungen wie z.B. Bluthochdruck und Diabe-
tes sind dabei wesentlich.  Schlafprobleme, 
Stress, Rauchen und Alkohol belasten nicht 
nur unsere Gesundheit, sondern auch unser 
Gehirn. Das wird schon im mittleren Alter 
wichtig. Freizeitaktivitäten mit anderen - 
das steigert unser Wohlbefinden und hilft 
auch geistig fit zu bleiben. Demenzvorsorge 

Welche vorbeugenden Maßnahmen helfen? 
Wie können wir uns motivieren, uns gesün-
der zu verhalten? Wie wichtig sind andere 
Menschen für unsere Gesundheit und un-
ser Gehirn? Antworten auf diese Fragen gibt 
die Veranstaltung „Älter – klüger – stärker“ 
– Wie wir gesund älter werden und einer 
Demenz vorbeugen. Das Netzwerk Demenz 
und der Fachdienst Sozialplanung des Krei-
ses Groß-Gerau laden Bürgerinnen und Bür-
ger ein, sich am Freitag, den 13. November 
von 14 bis 17 Uhr zu informieren, Angebote 
auszuprobieren und mitzumachen. 

Viele Menschen denken bei Demenz: „Da 
kann man sowieso nichts machen.“ Stimmt 
das?

Britta Henrich: Nein, ganz so ist es nicht. 
Klar, Alter und bestimmte genetische Fak-
toren lassen sich nicht beeinflussen. Gleich-
zeitig wissen wir heute viel mehr darüber, 

Was hält Kopf und Körper fit?
Demenzvorsorge beginnt nicht erst im Alter
Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat im Juli neue Empfehlungen zur Demenz-
vorsorge veröffentlicht. Darin wird deutlich: Auch wenn sich nicht jede Demenz verhin-
dern lässt, kann doch jeder etwas für die Gesundheit seines Gehirns tun. 

Corinna Koban vom Fachdienst Sozialplanung der Kreisverwaltung und die Netzwerk-Koordinatorin-
nen Britta Henrich und Stefanie Drozdzynski erklären, worauf es ankommt.

6 Titel



 Nachgefragt beim Netzwerk Demenz

- Implantologie - Parodontologie - Dämmerschlaf - Turbo- und Homebleaching
- Endodontie - chirurgische Zahnerhaltung -Zahnersatz aus eigenem Praxislabor 
- Individualprophylaxe - Professionelle Zahnreinigung

Zahnersatz ohne Abdruck
- neueste CAD/CAM Technologie
- nur eine Behandlungssitzung

jetzt auch auf Instagram
dr.burfeind

beginnt entsprechend nicht erst im Renten
alter. Allerdings ist der Nutzen in jedem Alter 
vorhanden. Es geht nicht darum, das eigene 
Leben komplett umzustellen, sondern kleine 
Dinge im Alltag zu verändern. 

Im November ist eine Veranstaltung 
geplant. Was erwartet die Besucherinnen 
und Besucher?

Corinna Koban: Sie können sich auf infor-
mative Vorträge freuen: was wirkt vorbeu-
gend, wie beeinflusst unsere Alltagsgestal-
tung unseren Körper und wie können wir uns 
motivieren, unseren Alltag gesünder zu ge-
stalten. Der innere Schweinehund, der lieber 
gemütlich im Sessel sitzen bleiben möchte, 
ist ja allen bekannt und in den Wintermona-
ten besonders hartnäckig. Wir wissen meist 
selbst, welcher Lebensstil gesund ist, doch 
die Umsetzung ist eine Herausforderung. 
Der Vortrag „Was treibt mich an? Motivation 
für meine Gesundheit“ beschäftigt sich mit 
diesem Thema.  Uns ist wichtig, an diesem 
Tag auch Gelegenheit zum Mitmachen und 
Ausprobieren zu geben.  Daher gibt es auch 
Alltags-Fitness-Tests und Hörscreenings. Für 
Fragen haben die zahlreichen Menschen an 
den Informationsständen ein offenes Ohr. 
Außerdem können Sie Kaffee und Kuchen 
genießen.

Wer steckt eigentlich hinter dem „Netzwerk 
Demenz“?

Stefanie Drozdzynski: Das Netzwerk De-
menz wurde vor 20 Jahren auf Initiative 
der Alzheimer- und Demenzkranken Gesell-
schaft Rüsselsheim e.V. und der Stiftung So-
ziale Gemeinschaft Riedstadt gegründet. Es 
ist ein Zusammenschluss unterschiedlicher 
Organisationen. Die Netzwerkkoordination 
mit den Beratungsstellen in Rüsselsheim 
und Riedstadt wird seither durch den Kreis 
Groß-Gerau finanziert. Das Netzwerk infor-
miert über Demenz, unterstützt Angehörige 
und trägt dazu bei, Versorgungs- und Unter-
stützungsstrukturen weiter zu entwickeln. 
Mit der Veranstaltung möchten wir zeigen: 
Für die Gesundheit unseres Gehirns können 
wir in jedem Lebensalter etwas tun!

Veranstaltung: „Älter – klüger – stärker: 
Wie wir gesund älter werden und einer 
Demenz vorbeugen“ – kostenfreie Ver-
anstaltung des Netzwerks Demenz und 
des Kreises Groß-Gerau mit Vorträgen, 
Infoangeboten und Mitmachaktionen im 
Landratsamt Groß-Gerau.

Anmeldung bis zum 5. November: online 
unter www.kreisgg.de/gesund-altern oder 
telefonisch unter 06152-989-313
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Reportage von Ulf Krone

Ende September konnte die Fahrrad-Selbst-
hilfewerkstatt unter dem Namen Radzirkel 
schließlich wiedereröffnet werden, dank des 
Diakonie-Projekts „mitWIRken“, welches von 
der EU kofinanziert und vom Hessischen Mi-
nisterium für Arbeit, Integration, Jugend und 
Soziales unterstützt wird. Begleitet von Olaf 
Löhmer und Grazyna Matoga, Sozialraum-
Koordinatoren des Projekts der Diakonie, ha-
ben Geflüchtete aus Afghanistan, Äthiopien, 
der Ukraine gemeinsam mit Wohnungslosen 
des Übernachtungsheims Schützenstraße die 
Werkstatt seit Juli auf Vordermann gebracht 
und wieder betriebsfertig gemacht. Nun steht 
diese immer montags zwischen 14 und 18 
Uhr allen Menschen offen, die ihr Fahrrad 
selbst reparieren möchten – mit kompeten-
ter Anleitung durch das achtköpfige Team, zu 
dem neben den Geflüchteten Andu, Tamim, 
Emal und Sergej auch Andreas, Jan und 
Sven vom Übernachtungshaus sowie Reiner 
Kiehn, stellvertretender Leiter der Radsport-
abteilung des SV Blau-Gelb, gehören.

Anlässlich der Eröffnung des Radzirkels 
verriet Olaf Löhmer, dass es einfach gewe-
sen sei, unter den Geflüchteten Menschen 
mit technischer Kompetenz zu finden. Doch 
natürlich sucht man auch weiterhin nach 
Freiwilligen, die sich in dem Projekt engagie-
ren möchten, vor allem, weil sich die Verant-
wortlichen einen zweiten Öffnungstag in der 
Woche sehr gut vorstellen können. Doch da-
für braucht es ein großes Team, denn die Ge-
flüchteten haben auch Termine, auf Ämtern, 
bei Vorstellungsgesprächen, und manch ei-
ner geht bereits einer geregelten Arbeit nach.

Die Bereitschaft, sich für den Radzirkel zu 
engagieren, sei dennoch von Anfang an groß 
gewesen, sagt Olaf Löhmer, ähnlich wie die 
Spendenbereitschaft. Diese zeigte sich bereits 
bei der Eröffnung, als Carmen Friedel vom 
Nähcafé eine Spende in Höhe von 500 Euro 
aus Verkaufserlösen an das Team der Fahr-
radwerkstatt überreichte. Denn Bedarf gibt es 
immer. So benötigt man aktuell noch einen 
Zentrierständer sowie einen Internet-fähigen 
Laptop oder ein Tablet, um nach Ersatzteilen 
suchen oder sich Anleitungen, Baupläne oder 
Tutorials ansehen zu können. Darüber hinaus 
stehen Verschleißteile und Verbrauchsmateri-
al wie Öl immer auf der Wunsch- beziehungs-
weise Einkaufsliste. Natürlich können auch 
komplette Fahrräder gespendet werden. Die 
nehmen die Mitarbeiter der kreisstädtischen 
Tafel immer freitags von 10 bis 14 Uhr in der 
Sudetenstraße 47 entgegen.

wissen, kann immer noch auf Internet-Re-
cherche und Tutorials zurückgegriffen wer-
den – wenn man irgendwann auch über ein 
Internet-fähiges Endgerät verfügt.

Anlässlich der offiziellen Eröffnung des 
Radzirkels unterstrich Lucian Lazar, Leiter 
des Regionalen Diakonischen Werks Groß-
Gerau/Rüsselsheim, die Bedeutung, die 
dieses Projekt über die reine Fahrrad-Repa-
ratur hinaus besitzt. Zum einen leisten die 
Beteiligten Hilfe zur Selbsthilfe und sorgen 
dafür, dass die betroffenen Menschen mo-
bil bleiben. Zum anderen trägt das Ganze 
auch noch zum Umweltschutz bei, indem 
alte Fahrräder repariert statt entsorgt oder 
für Ersatzteile weiterverwertet werden. Es 
entsteht eine Art Kreislaufwirtschaft, die 

Radzirkel Groß-Gerau
Die Fahrrad-Selbsthilfewerkstatt der Diakonie öffnet ihre Tore
Radfahren ist günstig, gesund, umweltfreundlich und innerhalb der Städte und Gemein-
den oft genug sogar schneller als das Auto. Noch dazu sind klassische Fahrräder – im Ge-
gensatz zu E-Bikes – kein Hexenwerk, Defekte können in der Regel mit etwas Know-how 
und dem richtigen Werkzeug selbst repariert werden. Das war bis vor einigen Jahren 
auch in der Fahrradwerkstatt im historischen hinteren Teil des Diakoniegebäudes in der 
Schützenstraße 4 möglich – bei „Fahrrad-Bernd“, der das Projekt damals maßgeblich 
trug. Doch nach seinem Tod verwaiste die Werkstatt.

Lucian Lazar, Leiter des Regionalen Diakonischen 
Werks, Olaf Löhmer, Sozialraum-Koordinator des 
Diakonie-Projekts „mitWIRken“, sowie die Ehren-
amtlichen Tamim und Emal (v.l.) bei der Eröff-
nung des Radzirkels in der Schützenstraße 4

In der gut sortierten Werkstatt findet sich (fast) 
alles, was zur Reparatur eines klassischen Fahr-
rads benötigt wird.

Carmen Friedel vom Nähcafé kam zur Freude von Lucian Lazar (5.v.l.), Leiter des Regionalen Diakoni-
schen Werks, Olaf Löhmer (4.v.r.), Sozialraum-Koordinator des Diakonie-Projekts „mitWIRken“, sowie 
der Ehrenamtlichen mit einem Spendenscheck über 500 Euro zur Eröffnung des Radzirkels.

Die liebevoll eingerichtete Werkstatt ver-
fügt dank Sponsoren jetzt schon über fast 
alles, was zur kompetenten Reparatur eines 
normalen Fahrrads benötigt wird. Vom ver-
drehten Lenker über den platten Reifen bis 
hin zu Problemen mit der Schaltung ist man 
auf alles vorbereitet, bloß nicht auf moder-
ne E-Bikes, die mit ihrer komplizierten Elek-
tronik in die Hände einer entsprechenden 
Fachkraft gehören. Bei Fragen stehen die 
Mitarbeiter den Menschen mit Rat und Tat 
zur Seite, und sollte einmal niemand weiter 

Ressourcen schont und die klimafreundliche 
Fortbewegung in der Kreisstadt fördert. Da-
rüber hinaus kann die Arbeit beim Radzirkel 
helfen, das Selbstbewusstsein der ehren-
amtlich Engagierten zu stärken und ihnen 
das Gefühl vermitteln, eine sinnvolle Arbeit 
für die Gesellschaft zu leisten. Ganz abgese-
hen davon, dass der Radzirkel ganz automa-
tisch auch zur Begegnungsstätte zwischen 
Einheimischen und Migranten wird und so 
das gegenseitige Verständnis und ein freund-
schaftliches Miteinander fördert.
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10 Aus dem Plenum von Ines Claus

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

für, dass der Hessische Rundfunk 
auch künftig leistungsfähig bleibt. 
Bei gendergerechten Formulie-
rungen schreiben wir die Orien-
tierung an den Empfehlungen des 
Rates für deutsche Rechtschrei-
bung fest. Das schafft Klarheit 
und Verlässlichkeit.

All diese Maßnahmen ver-
folgen das Ziel: den öffentlich-
rechtlichen Rundfunk dort zu 
stärken, wo es wirklich darauf 
ankommt – bei seiner Glaubwür-
digkeit. Wir wollen einen öffent-
lich-rechtlichen Rundfunk, der 
jeden Tag aufs Neue überzeugt – 
durch Qualität, Transparenz und 
die Bereitschaft, sich weiterzu-
entwickeln. Ein starker öffent-
lich-rechtlicher Rundfunk ist kein 
Selbstzweck. Er ist ein Gewinn 
bzw. eine Grundlage für unsere 
Demokratie, wenn die Menschen 
darauf vertrauen können, dass 
er unabhängig, ausgewogen und 
verantwortungsvoll arbeitet.

funk zukunftsfest zumachen. 
Wir schaffen klare Regeln, stär-
ken die Kontrolle und schärfen 
den öffentlich-rechtlichen Auf-
trag. Künftig wird ausdrücklich 
gesetzlich festgeschrieben, dass 
der Hessische Rundfunk eine 
breite Themen- und Meinungs-
vielfalt ausgewogen sowie po-
litisch neutral darstellen muss. 
Objektivität, Überparteilichkeit, 
umfassende Information und 
Sachorientierung werden damit 
noch stärker als bisher zum ver-
bindlichen Maßstab journalisti-
scher Arbeit.

Ebenso wichtig ist eine wirk-
same Kontrolle. Deshalb stär-
ken wir Rundfunkrat und Ver-
waltungsrat. Beide Gremien 
erhalten künftig bessere Mög-
lichkeiten, ihre Aufsicht wahr-
zunehmen – etwa durch erwei-
terte Akteneinsichtsrechte oder 
die Möglichkeit, unabhängige 
Sachverständige und Gutachten 
hinzuzuziehen. Transparenz und 
Kontrolle sind keine Belastung, 
sondern die Grundlage für neues 
Vertrauen.

Auch beim verantwortungs-
vollen Umgang mit Beitragsgel-
dern setzen wir ein deutliches 
Zeichen. Die Vergütung des In-
tendanten wird gedeckelt. Die 
bereits beschlossene Reduzie-
rung der Hörfunkprogramme und 
weitere Rationalisierungsschritte 
werden auf das Jahr 2030 vorge-
zogen. Damit schaffen wir effizi-
entere Strukturen und sorgen da-

Deshalb ist ein starker öffent-
lich-rechtlicher Rundfunk für un-
sere Demokratie unverzichtbar. 
Aber Stärke entsteht nicht allein 
durch einen gesetzlichen Auftrag 
oder den Rundfunkbeitrag. Sie 
entsteht vor allem durch Glaub-
würdigkeit. Und Glaubwürdigkeit 
setzt Vertrauen voraus. Dieses 
Vertrauen ist in den vergange-
nen Jahren leider nicht selbst-
verständlich geblieben. Wie viele 
andere öffentliche Institutionen 
steht auch der öffentlich-recht-
liche Rundfunk zunehmend un-
ter kritischer Beobachtung. Das 
sollten wir nicht beklagen, son-
dern ernst nehmen.

Für uns ist deshalb klar: Wer 
dauerhaft das Vertrauen der 
Menschen erhalten will, muss 
transparent arbeiten, verantwor-
tungsvoll mit Beitragsgeldern 
umgehen und seinem Auftrag 
sichtbar gerecht werden. Genau 
hier setzt die Reform des Hessi-
schen Rundfunkgesetzes an, die 
wir jetzt in den Hessischen Land-
tag eingebracht haben. Zentrales 
Ziel ist, den Hessischen Rund-

Mehr Transparenz, 
mehr Kontrolle, 
mehr Vertrauen
Der öffentlich-rechtliche Rundfunk
Eine Demokratie lebt vom Vertrauen. Vertrauen in den Staat, in 
seine Institutionen – und auch in die Medien. Gerade in einer Zeit, 
in der sich Nachrichten in Sekunden verbreiten, Falschinformati-
onen gezielt gestreut werden und gesellschaftliche Debatten oft 
immer schärfer geführt werden, braucht es verlässliche Orientie-
rung. Genau dafür steht der öffentlich-rechtliche Rundfunk. Er 
informiert, ordnet ein und schafft einen gemeinsamen Raum für 
gesellschaftliche Debatten.

Ines Claus 
ist direkt gewählte CDU-Abge-
ordnete und Vorsitzende der 
Landtagsfraktion im Hessischen 
Landtag; I.Claus@ltg.hessen.de

10 Dornheimer Bild des Monats

Dieses Mal hat uns Meinhard 
Semmler, Geschäftsstellen-
leiter des Heimat- und Ge-
schichtsvereins (HGV), ein Foto 
zur Kerb zugesendet, da diese 
in Dornheim jeweils Ende Sep-

tember gefeiert wird. Jahrzehnte-
lang gehörte das Aufstellen des 
Kerwebaums beim „Beppo“ zum 
festen Bestandteil der Kerbvor-
bereitungen im Ort. Zu dem Foto 
haben wir folgende Fragen:
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Edelgard Rietz 
ist Malerin aus Groß-Gerau; edel-

gard.rietz@gmx.de

Looks
maxxing
Was für ein Wort. Es geht dabei 
um einen Trend im Internet, 
der jungen Männern vorgibt, 
sie könnten ihr Aussehen ma-
ximieren, indem sie ihre Wan-
genknochen zertrümmern, um 
beim Zusammenwachsen mar-
kanter auszusehen. Es könnte 
doch auch genau das Gegenteil 
passieren.

Wie bekloppt muss man sein, 
um daran zu glauben? Der 
Schlag muss doch auch vorher-
geübt werden, sonst sind die 
Zähne mit im Eimer. Ganz abge-
sehen von den Schmerzen, Blut-
ergüssen usw.

Ich hab mir immer eingebil-
det, dass das, was im Kopf drin 
ist, zählt. Da wäre es allerdings 
manchmal nicht schlecht, wenn 

man dem einen oder anderen ei-
nen Schlag auf den Hinterkopf 
versetzt, um den Inhalt zu opti-
mieren. Vorher üben muss aber 
sein. Zu viel ist nicht gesund, zu 
wenig langt bei einigen Spezies 
nicht. Alte Männer sind oft ganz 
gefährlich, da braucht es Zeit bis 
der Kalk sich löst. Bei manchen 
Menschen ist Hopfen und Malz 
jedoch verloren. Doch wenn die-
se friedlich sind, nehmen wir sie 
auch in die Mitte.

Wenn bei so einem Optimier-
ten alles abgeheilt ist und er in 
den Spiegel guckt, was sagt das 
Spiegelbild?

„Ran an die Frauen, 
ich bekomme jeden nur 
denkbaren Job, was bin 
ich doch großartig? Jetzt 
fängt das Leben an?“

So ein Beautyboy ist, ober-
flächlich gedacht, begünstigt. Es 
braucht dann Zeit, die Wahrheit 
vom Schein zu unterscheiden. 
Ist so einer als Rattenfänger 
unterwegs, kann es gefährlich 
werden. In diesen Zeiten gibt es 
reichlich Übungsmaterial. Lange 
suchen müssen wir nicht.

(1) Wann haben die Kerwe-
borsch zum letzten Mal einen 
Kerwebaum am Gasthaus 
Lerch aufgestellt?
(2) Gab es besondere Erleb-
nisse/bzw. Vorkommnisse 
beim Holen, beim Schmücken 
oder beim Aufstellen des Bau-
mes? Wer kann dazu etwas 
berichten?
(3) Welche Akteure sind noch 
zu erkennen von den „Aufstel-
lern“ aus dem Jahre 1989?

Wer zu dem Thema In-
formationen beisteuern kann 
oder Details zum aktuellen 
Bild hat, kann unter der Num-
mer 06152/57499 Kontakt 
aufnehmen.
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Ein weiterer wichtiger Baustein ist die 
Werkstattarbeit, die fest im Unterricht ver-
ankert ist. Die Auszubildenden fertigen re-
gelmäßig kleine Werkstücke an und bauen 
so grundlegende handwerkliche Fertigkeiten 
auf. Gerade weil klassische Einstiegsjah-
re in der Ausbildung zunehmend wegfallen, 
gewinnt dieser praxisorientierte Anteil an 
Bedeutung. Lernen geschieht hier durch ei-

Verantwortung für ihren eigenen Lernprozess. 
Gleichzeitig bleibt die Lehrkraft präsent, be-
gleitet, unterstützt und gibt gezielte Impulse.

Diese Impulse erfolgen in kurzen, praxis-
nahen Unterrichtsphasen, in denen zentrale 
Inhalte gemeinsam erarbeitet werden. Lan-
ge Frontalphasen treten in den Hintergrund. 
Stattdessen stehen Austausch, Anwendung 
und aktives Mitdenken im Vordergrund. Das 
Gelernte wird unmittelbar im Projekt umge-
setzt, wodurch Theorie und Praxis eng mitein-
ander verzahnt sind. Wenn beispielsweise ein 
Werkstück geplant wird, entstehen die Kennt-
nisse in Konstruktion oder CNC-Programmie-
rung direkt aus der Aufgabenstellung heraus.

Statt isolierter Theorieeinheiten erleben die 
Auszubildenden hier ein offenes Lernkonzept, 
das Kreativität, Planung und Fachwissen mit-
einander verbindet. Ziel ist es, junge Men-
schen nicht nur fachlich auszubilden, sondern 
sie zu selbstständigen und verantwortungsbe-
wussten Fachkräften zu entwickeln.

Kern des Unterrichts ist das Lernen an re-
alitätsnahen Projekten. Die Auszubildenden 
planen und entwerfen beispielsweise Ein-
zel- und Systemmöbel, Garderoben, Küchen 
oder Inneneinrichtungen, fertigen eigene 
Werkstattprojekte oder programmieren vor-
gegebene oder eigens entwickelte Kleinmö-
bel an der CNC-Maschine – und das nicht in 
einzelnen, voneinander getrennten Schritten, 
sondern als vollständiger Arbeitsprozess. Von 
der ersten Idee über die Konstruktion bis hin 
zur fertigen Umsetzung durchlaufen sie alle 
Phasen, die auch im späteren Berufsleben 
entscheidend sind. So entsteht ein Lernen, 
das nicht nur Wissen vermittelt, sondern Zu-
sammenhänge erfahrbar macht.

Dabei ist der Unterricht bewusst geöff-
net gestaltet, ohne an Struktur zu verlieren. 
Ein klar gegliederter Lernfeldplan gibt Orien-
tierung und zeigt transparent, welche Ziele 
erreicht werden sollen. Innerhalb dieses Rah-
mens arbeiten die Auszubildenden in ihrem 
eigenen Tempo, wählen passende Sozialfor-
men und entscheiden, wie sie sich den Inhal-
ten nähern. Ob an Projekten, Werkstattauf-
gaben oder Lernstationen – sie übernehmen 

Unterrichtsentwicklung 
im Fachbereich Holztechnik
Im Fachbereich Holztechnik der Beruflichen Schulen Groß-Gerau (BSGG) wird Unterricht 
neu gedacht – und zwar so, dass er dem echten Arbeitsalltag im Tischlerhandwerk mög-
lichst nahe kommt.

Sprachentwicklung
Manchmal wird mir die Veränderung unserer Sprache be-
sonders bewusst, und manchmal ist es geradezu komisch. 
Auf der kleinen Kanareninsel La Palma kann man über ein 
aktives Vulkanfeld wandern. Geologisch interessiert mach-
ten wir das, und an einer kleinen Öffnung, aus der heißer 
Dampf kam, blieben wir stehen und hielten die Hände in 
die Nähe, um die Hitze zu spüren. Da kam ein junges Paar 
vorbei und fragte, was wir da machen. „Da kommt hei-
ßer Dampf aus der Erde“, war unsere Antwort. Interessiert 
beugte sich die junge Frau vor und hielt ihre Hand in den 
Dampf und rief. „Oh, voll cool, ganz heiß“! Da mussten 
meine Frau und ich lachen, und nach einem kurzen Mo-
ment der Besinnung lachten die jungen Leute auch.

Patrick Eichhorn 
ist Lehrkraft für Holztechnik an den Beruf-
lichen Schulen Groß-Gerau; 
Sabrina.Sulzmann@bsgg.net.

12 Erinnerungssplitter

Klaus Meinke 
ist ehemaliger Stadtverord
netenvorsteher in Groß-Gerau; 
klaus.meinke@t-online.de
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Wir gestalten Ihre Küche 
neu und bauen sie von der 
Spüle bis zu den Elektro-
geräten ein oder bauen 
Ihre vorhandene Küche 
für Sie um – alles aus 
einer Hand.

Küchen 
und mehr...

von Patrick Eichhorn

 

GLASFASER 300
3 MONATE

19,95 €1

mtl., danach 52,95 €1 mtl.

HIGHSPEED 
GLASFASER 
Surfen Sie jetzt mit noch mehr Leistung 
und maximalem Tempo!

100 €
Router-

Gutschrift!1

1) Aktion gilt bis 01.02.2027 für Breitband-Neukunden, 
die in den letzten 3 Monaten keinen Breitbandan-
schluss bei der Telekom hatten. Glasfaser 300 kostet 
in den ersten 3 Monaten 19,95 €/Monat, danach 52,95 
€/Monat. Bei Miete eines kostenpflichtigen Routers 
erfolgt eine Router-Gutschrift i. H. v. 100 €. Zur Ein-
lösung der Router-Gutschrift muss diese nach Erhalt 
der ersten Rechnung und innerhalb von 2 Monaten 
nach Bereitstellung des Tarifs über die MeinMagenta 
App aktiviert werden. Den Prozess starten Sie auf der 
Startseite der MeinMagenta App. Die Gutschrift erfolgt 
auf einer der nächsten Telekom Rechnungen, keine 
Auszahlung möglich. Hardware zzgl. 6,95 € Versand-
kosten. Einmaliger Bereitstellungspreis für neuen 
Telefonanschluss 69,95 €. Die Mindestvertragslaufzeit 
für Glasfaser 300 beträgt 24 Monate, für Hardware 12 
Monate. Für die Bereitstellung von Glasfaser 300 ist 
ein Glasfaser-Hausanschluss erforderlich. Sofern noch 
nicht vorhanden, wird dieser, mit der Ausnahme von 
Neubauten, bei verbindlicher Buchung des Tarifs Glas-
faser 300 kostenfrei neu verlegt, vorausgesetzt, die An-
schlussadresse für den Tarif ist mit der Adresse des mit 
Glasfaser anzuschließenden Gebäudes identisch. Bei 
Neubauten kostet die Bereitstellung eines Glasfaser-
Hausanschlusses einmalig 999,95 €. Die Bereitstellung 
erfolgt, wenn Hauseigentümer/Hausverwaltung dem 
Ausbau zustimmen und die finale Prüfung den Ausbau 
bestätigt. Durch Eingabe der Adresse auf der Internet-
seite telekom.de/glasfaser kann geprüft werden, ob 
diese in einem Glasfaser-Ausbaugebiet der Deutschen 
Telekom liegt. Alle Preise inkl. der gesetzlichen MwSt. 
Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Land-
grabenweg 149, 53227 Bonn.

Persönlich vor Ort, wir sind immer für Sie da – auf Wunsch mit Termin!

64521 Groß-Gerau
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05 
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

genes Tun – ein Ansatz, der Motivation und 
Lernerfolg spürbar steigert. Trotz der Offen-
heit bleibt die Leistungsbewertung transparent 
und nachvollziehbar. Von Beginn an wissen die 
Auszubildenden, welche Anforderungen gestellt 
werden und wie sich ihre Note zusammensetzt. 
Neben theoretischen und praktischen Leistun-
gen spielt auch die Sozialkompetenz eine wichti-
ge Rolle. Teamarbeit, gegenseitige Unterstützung 
und eigenverantwortliches Arbeiten werden be-
wusst gefördert und wertgeschätzt. Gleichzeitig 
eröffnet das Konzept Spielräume für kreative Lö-
sungen und individuelle Herangehensweisen.

In den Klassen treffen unterschiedliche 
Vorerfahrungen und Lerngeschwindigkeiten 
aufeinander. Das offene Lernkonzept trägt die-
ser Vielfalt Rechnung, indem es individuelles 
Arbeiten ermöglicht und gezielte Unterstüt-
zung bietet. Lehrkräfte begleiten die Lernen-
den, greifen bei Bedarf ein und helfen dabei, 
persönliche Stärken weiterzuentwickeln. So 
entsteht eine Lernumgebung, die sowohl for-
dert als auch fördert.

Das Ergebnis ist ein Unterricht, der sich 
konsequent an der beruflichen Realität ori-
entiert. Die Auszubildenden lernen nicht nur, 
wie einzelne Arbeitsschritte funktionieren, 
sondern verstehen den gesamten Prozess da-
hinter. Sie entwickeln Kompetenzen, die weit 
über das Fachliche hinausgehen: Problemlö-
sefähigkeit, Selbstorganisation, Teamarbeit 
und Verantwortungsbewusstsein. Damit wer-
den sie optimal auf die Anforderungen ihres 
späteren Berufs vorbereitet.

Das offene Lernkonzept im Tischlerhand-
werk zeigt eindrucksvoll, wie moderner Unter-
richt aussehen kann: praxisnah, strukturiert 
und flexibel. Es macht deutlich, dass Lernen 
besonders dann nachhaltig ist, wenn es an 
echten Aufgaben anknüpft und den Lernen-
den Raum gibt, ihren eigenen Weg zu finden.
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Am 30. Oktober 
ist Weltspartag!
Für alle Kinder, die ihre Spardose mitbringen, 
haben wir eine tolle Überraschung.

Nehmen Sie bereits ab dem 19. Oktober online 
an unserem Gewinnspiel teil. Sichern Sie sich 
tolle Preise im Gesamtwert von 35.000 €.

Weitere Infos unter
kskgg.de/weltspartag

Weltspartag 2026

Weil’s um mehr als Geld geht.

Mit KI umgesetzt

Buchtipp

Mit der Einrichtung der Holocaust-
Gedenkstätte Yad Vashem 1954 
in Israel hatten es sich die Betei-
ligten neben der Erinnerung an die 
Ermordeten auch zur Aufgabe ge-
macht, nicht-jüdische Menschen 
zu identifizieren, die ihr eigenes 
Leben riskiert hatten, um jüdi-
sches zu retten, ohne dafür eine 
Gegenleistung zu verlangen – die 
Gerechten unter den Völkern. Bis 
2025 wurden 28.707 Gerechte 
aus 44 Ländern anerkannt, da-
runter nur 666 Deutsche, einer 
von ihnen Wilhelm Hammann.

Bernd Heyl, der fast 40 Jahre 
Lehrer an der Martin-Niemöller-
Schule in Riedstadt gewesen ist 
und sich aktiv in der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) des DGB engagiert, 
hat sich nach seinem 2021 er-
schienenen Buch „Namibische 
Gedenk- und Erinnerungsorte. 
Postkolonialer Reisebegleiter in 
die deutsche Kolonialgeschichte.“ 
(siehe WIR 334) mit der Biografie 
Wilhelm Hammanns erneut ein 
prägendes Kapitel deutscher Ge-
schichte vorgenommen. Fakten- 
und kenntnisreich zeichnet er das 
Leben Wilhelm Hammanns und 
die entscheidenden Momente da-
rin nach, von der Kindheit in der 
Landgemeinde Biebesheim über 
die für ihn äußerst prägende Zeit 
des 1. Weltkriegs und die Zeit als 
Lehrer in Wixhausen bis zum Wi-
derstand gegen den Nationalsozi-
alismus, die Internierung ins KZ 
Buchenwald, wo er 159 jüdische 
Jungen vor dem Todesmarsch be-

wahrte, und schließlich die Nach-
kriegszeit, in der er zwischen-
zeitlich das Amt des Landrats im 
Kreis Groß-Gerau innehatte.

Indem er mit zahlreichen Be-
legen die gesellschaftliche Ent-
wicklung jener Zeit nachzeichnet, 
macht Bernd Heyl deutlich, dass 
Wilhelm Hammanns Handeln 
nicht im luftleeren Raum entstan-
den, sondern ein Produkt seines 
Lebens und der gesellschaftlichen 
Umstände in dieser Zeit gewesen 
ist. Denn hineingeboren wor-
den war er ins Proletarier-Milieu, 
sein Stiefvater arbeitete bei der 
Bahn, seine Mutter war Hebam-
me. Schon sein Stiefvater galt im 
Ort als „Roter“, und auch Wil-
helm Hammann engagierte sich 
Zeit seines Lebens für Sozialis-
mus und Kommunismus, was vor 
allem mit seinen Erfahrungen im 
1. Weltkrieg zu tun hatte. Seinen 
Kriegsdienst hatte er im Septem-
ber 1916 angetreten, war in Bel-
gien und Russland gewesen und 
hatte das Kriegsende als Flug-
schüler in Halle erlebt. Dort war 
er Teil der Revolution gewesen, 
die mit dem Kieler Matrosenauf-
stand am 6. September 1918 be-
gonnen hatte und auch auf Halle 
und die Soldaten der Fliegerer-
satzabteilung, darunter Wilhelm 
Hammann, übergesprungen war.

Über der Frage der Haltung 
zum Krieg zerbrach die SPD, wo-
raufhin sich Wilhelm Hammann 
der 1917 gegründeten Unab-
hängigen sozialdemokratischen 
Partei Deutschland (USPD) an-

Wilhelm Hammann
Ein Gerechter unter den Völkern
Wilhelm Hammann, geboren am 25. Februar 1897 in Biebesheim, 
ist bis heute der einzige Bürger aus dem Kreis Groß-Gerau, dem der 
Titel „Gerechter unter den Völkern“ verliehen wurde.
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Teilrenovierung?
Komplettbad?
Wir machen’s.

KOMPLETT!

Klaus Merkert OHG
Sudetenstraße 23
64521 Groß-Gerau

Tel.: 06152 92520
www.merkert-bad.de

Bäder zum Wohlfühlen - Heizen mit System

Rundum‑Service aus einer Hand 
– transparent und zuverlässig.

von Ulf Krone

Dein Info-Portal in der Region

schloss, die eine Abkehr von der 
Kriegspolitik forderte. 1922 trat 
er seine Lehrerstelle in Wixhausen 
an, wo er sich auch als Freidenker 
engagierte, als Nicht-Gläubiger 
und vehementer Kirchenkritiker, 
der die konsequente Trennung 
von Kirche und Staat einforderte. 
Während Kirchenvertreter 1933 
„die Befreiung vom Bolschewis-
mus“ durch die Nationalsozialis-

ten feierten, wurde Hammann 
verhaftet und mit anderen in der 
ehemaligen Marktplatzschule in 
Groß-Gerau, die den Nazis als 
Gefängnis und Folterkeller diente, 
schwer misshandelt. 1935 wur-
de er schließlich zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt, von wo er 
1938 ins KZ Buchenwald kam, 
wo er sechs Jahre und acht Mo-
nate in „Schutzhaft“ verbrachte. 
Als Blockältester im Kinderblock 
8 gelang es ihm am Ende des 2. 
Weltkriegs, so wie Anton Kali-
na im Kinderblock 66, viele der 
Kinder vor dem Todesmarsch zu 
bewahren, auf den sie eigentlich 
hatten geschickt werden sollen. 
Am 18. Juli 1984 ist er dafür von 
der Gedenkstätte Yad Vashem als 
„Gerechter unter den Völkern ge-
ehrt worden. Er ist bis heute Vor-
bild und ein strahlendes Beispiel 
für Anstand, Moral und Mensch-
lichkeit, dem Bernd Heyl mit sei-
ner fundierten Biografie nun ein 
Denkmal gesetzt hat.

Bernd Heyl: Wilhelm Hammann – 
Ein Gerechter unter den Völkern 
Biografie eines hessischen Anti
faschisten, 1. Auflage 2026 
276 Seiten, 29,90 Euro 
ISBN 978-3-95558-415-3

Mit viel Freude und dem Blick für besondere Motive präsentieren die Fo-
tografinnen und Fotografen des Film- und Fotoclubs einen Ausschnitt ih-
res Schaffens. Die Ausstellung „Mit der Kamera durchs Jahr“ zeigt Orte, 
die durch wechselnde Lichtstimmungen im Jahreslauf immer wieder neu 
erscheinen, und kann bis Ende des Jahres während der Öffnungszeiten 
im Haus Raiss (Frankfurter Str. 46) besucht werden. Der Eintritt ist frei.

Ausgehtipp: Film- und Fotoclub Groß-Gerau e.V.

Foto-Ausstellung im Haus Raiss
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Ein neues Outfit ist 
wie ein neues Leben
„Maggies Mode & Mehr“ ist das Groß-Ge-
rauer Damenmodegeschäft mit Tradition 
für Kleidung und Accessoires mit zeitlosem 
Schick, klassisch oder auch top-modisch. 
Bei Maggie und ihrem freundlichen, kom-
petenten Team muss man keine Konfekti-
onsgröße 36 haben, um schick gekleidet zu 
sein: „Wir bieten Kleidung für jede Frau zu 
jedem Anlass, überzeugen Sie sich selbst 
von der Vielfalt und Qualität des Ange-
bots.“ Zum Service gehört, neben der indi-
viduellen Beratung, auch eine hauseigene 
Änderungsschneiderei, die Stammkundin-
nen zu schätzen wissen. Mehrmals im Jahr 
findet im Hauptgeschäft eine Modenschau 
statt, bei der die neueste Kollektion vorgestellt wird. Die Models prä-
sentieren eine gekonnt zusammengestellte Auswahl der neusten Mode-
trends von führenden Herstellern wie Rabe, Sommermann, TIA, Lebek, 
Franzen und Habella. Die nächste Modenschau der Herbst-Winterkol-
lektion findet am 10. November mit einer großen Auswahl an tragbarer 
Mode von Größe 36 bis 52 statt. Lassen Sie sich vor Weihnachten mit 
Modeneuheiten, kleinen Geschenken und einer Tombola überraschen. 
Maggie begrüßt Sie mit einem Sekt und einem Gutschein über 25 Euro, 
gültig bei einem Einkauf ab 100 Euro. Das Team von „Maggies Mode & 
Mehr“ freut sich auf Ihren Besuch.

Maggies Mode und Mehr, Darmstädter Str. 58, 64521 Groß-Gerau

Worfelden. Mit einem abwechslungsreiches Varietéprogramm bot die 
Herbstrevue der Kleinkunstbühne Café Extra mit dem Achterbahn e.V. 
aus Ginsheim/Gustavsburg rasante Artistik, verblüffende Zauberkunst 
und jede Menge Komik. Die Show war so konzipiert, dass hörende und 
gehörlose Menschen sie gemeinsam erleben konnten.
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Tel. 06152 - 39685
Donnerstag von 14 bis 18 Uhr 

und nach Vereinbarung
Goethestraße 13

64521 Groß-Gerau

&Weinverkau� 
Weinpräsente

Monika Nold

Wein aus Nierstein.
Riesling vom Roten Hang.

Das Team vom Allwetterladen arrangierte am verkaufsoffenen Sonn-
tag in der Kreisstadt wieder einen Hofverkauf. Eine große Auswahl an 
schönen Jacken, Schuhen, Taschen und Accessoires wurde günstig an-
geboten und fand großen Absatz. Der Allwetterladen hat sich über viele 
Besucher gefreut und bedankt sich bei allen Kunden und Freunden.

Lesung ist eigentlich gar nicht das 
richtige Wort: Es wird gelesen, er-
zählt und improvisiert. Peter Kunz 
verbindet persönliche Geschich-
ten mit spontanen Exkursen und 
direktem Austausch mit dem Pu-
blikum. Dabei berichtet er auch, 
wie Humor als Führungskraft 
hilft – im Unternehmen, in Ver-
handlungen und überall dort, wo 
Menschen aufeinandertreffen und 
es ernst wird. Ein unterhaltsamer 
Abend mit Haltung, Witz und der 
Erkenntnis: Humor ist Chefsache.

In seinem Buch „Humor ist 
Chefsache“ beschreibt Peter 
Kunz ein Leben zwischen Bühne 
und Büro, Vorstandsetage oder 
Comedybühne, Businessplan 
oder Rampenlicht, Meetingstress 
oder Reimattacke. Zwei Welten, 
die auf den ersten Blick nichts ge-
meinsam haben, aber Peter Kunz 
kennt sich in beiden aus.

Er ist erfolgreicher Unterneh-
mer UND Comedian. Wie aber 
kam es dazu? Wieso entschei-
det sich einer in der Mitte seines 
Lebens plötzlich Comedian zu 
werden? Wie packt er es an und 
landet in kurzer Zeit im Quatsch 
Comedy Club?

In „Gude, Ihr Labbe!“ erzählt 
Peter Kunz seine unglaubliche 
und spektakuläre Lebensge-
schichte. Er verrät, wie er sein 
Talent entdeckte, wie er sich Co-
medy „beibrachte“, wie man lus-
tig wird – ob man will oder nicht, 
und warum Humor manchmal 
wirklich Chefsache ist.

Der Rotary Club Groß-Ger-
au Rhein-Main präsentiert Pe-
ter Kunz am 30. November um 
18  Uhr in der Kreissparkasse 
Groß-Gerau. Karten im Vorver-
verkauf für 17,50 Euro unter 
reservix.de

Ausgehtipp: Rotary Club Groß-Gerau Rhein-Main

Peter Kunz liest: „Gude, Ihr Labbe!“
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• 3 Stunden • 3 Räume
• 7 Fitnesskurse

Stelle Dein eigenes Kursprogramm 
zusammen, egal ob Du Mitglied 
bist oder (noch) nicht!

Teilnahme frei

Anmeldung (erforderlich) und
Infos über das Kursprogramm im

Fitness- und 
Gesundheitssportzentrum
Berkacher Weg 2, 64572 Büttelborn, 
Telefon 06152 18 75 75 2 
fitness@skv-buettelborn

Herbst-Special
im Fitness- und Gesundheitssportzentrum

10 – 13 Uhr
So. 25. Okt. 2026 Folge uns

auf:

und:

Am Samstag, 24. Oktober lädt 
die SKV Büttelborn zu einem Ak-
tionstag zum Thema „Mit Wissen 
und Bewegung durch die (Peri-)
Menopause“ ein. Angesprochen 
werden hier Frauen vor und in 
der Menopause. Es wird ein 
Workout geben sowie Zeit zum 
Austausch und um Neues zu ler-
nen bzw. Fragen zu stellen. Der 
Aktionstag im Volkshaus Büttel-
born startet um 11 bis 15 Uhr 
und wird von zertifizierten Meno-
bility Trainerinnen geleitet. Infos, 
Anmeldung und Gebühren bei 
der SKV Büttelborn, Tel. 06152-
8552535 oder schreib uns an: 
kontakt@ skv-buettelborn.de.

Am Sonntag, 25. Oktober 
veranstaltet das Team vom Fit-
ness- & Gesundheitssportzent-
rum der SKV von 10 bis 13 Uhr 
wieder ein Herbst-Special unter 
dem Motto „3 Stunden – 3 Kurs-
räume – 7 Fitnesskurse“. Stelle 
dein eigenes Kursprogramm zu-
sammen, egal ob Du Mitglied 

bist oder (noch) nicht!. Bei Kur-
sen wie z.B. Pilates mit Rolle, 
Boostar oder Indoor Cycling ist 
für jedes Fitnessniveau und Alter 
etwas dabei. Einfach ausprobie-
ren und gemeinsam Spaß haben!

Jeweils zur vollen Stunde star-
ten die 45-minütigen Kurse. Mit-
zubringen sind ein großes Hand-
tuch, bequeme Sportkleidung 
und saubere (Hallen-) Schuhe. 
Das genaue Kursprogramm ist im 
Studio, Instagram und auf Face-
book erhältlich. Die Teilnahme ist 
auch dieses Mal kostenlos, eine 
Voranmeldung zum gewünsch-
ten Fitnesskurs ist nötig, da die 
Teilnehmerzahl begrenzt ist. Eure 
verbindliche Anmeldung für das 
Herbst-Special ist eine Woche im 
Voraus entweder per App oder di-
rekt im Studio möglich: Fitness- 
und Gesundheitssportzentrum, 
Berkacher Weg 2, Büttelborn, 
Telefon 06152-1875752,
fitness@ buettelborn.de.

Die SKV freut sich auf dich!

Herbstlich aktiv bei der SKV Büttelborn

Sport, Bewegung und Gesundheit

Gemeinde Büttelborn, NABU und Heimat- und Geschichtsverein

Hotspots der Artenvielfalt

Ausgehtipps

NABU, Heimat- und Geschichts-
verein und Gemeinde Büttel-
born präsentieren gemeinsam 
eine Ausstellung mit einzigarti-
gen Naturfotografien aus unse-
rem Naturschutzgebiet in den 
Altneckarschlingen Büttelborns. 
Die Ausstellung bietet Einblicke 
in die Artenvielfalt des geschütz-
ten Lebensraums Niedermoor 
und Feuchtwiesen mit Informa-
tionen zur erfolgreichen Arbeit 
des NABU zum Erhalt dieses be-
deutenden Naturschutzgebiets. 

Recherchen des Heimat- und 
Geschichtsvereins zur Entste-
hungsgeschichte und Bedeutung 
der Moorlöcher für unsere Ge-
meinde runden die Ausstellung 
ab, die beginnend von der Dorn-
heimer Straße entlang des Fuß-
wegs (Gräbelchen) zur Schubert-
straße führt und noch bis zum 
15. November zu sehen ist. Be-
gleitend gibt es Führungen und 
einen Vortrag mit Bernd Petri im 
Volkshaus am 28. Oktober. Infos 
unter www.buettelborn.de



Oktober/November 2026 
von Kerstin Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau
Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7160 (Info u. Anm.) 
Geöffnet: So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:
Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

23. Oktober, 16 Uhr

Kindertheater Con Cuore mit 
Mau & Wiau zu Gast in der Chris-
toph-Bär-Halle, Riedstadt, Pestalozzi
str. 4. In Koop. mit Kulturbüro Behin-
dertenbeauftragte und dank der 
Unterstützung durch die ÜWG ist 
der Eintritt frei. Verbindliche Anmel-
dung erbeten: kultur@riedstadt.de

25. Oktober, 16 Uhr
„Pizza, Pizza!“ QuerBeat-Kids. 
Musical für Kinder im Volkshaus 
Klein-Gerau. Karten gibt es beim 
Getränkefachmarkt, Kurt-Schuma-
cher-Ring 42 u. Eis Adriatica, 
Bahnhofstr. 11 oder Abendkasse. 
Info-Tel. 06152-9422426

26. Oktober, 15 Uhr
Café Extra für Kinder: 
Der zauberhafte Schmittini mit 
seinem Zauberprogramm zu Gast im 
Café Extra, Büttelborn, Schulstr. 17, 
Tel. 06152-178868

26. Oktober, 18 Uhr
Energiestammtisch. Rathaus Ried-
stadt (Raum Brienne le Chateau). 
Veranst.: Kreis Groß-Gerau in Koop. 
mit Energieberatern/innen Anmel-
dung direkt unter: klima@kreisgg.de

29. Oktober, 15-20 Uhr
Genussmarkt Büttelborn: 
Wechselnde Marktstände und Gastro-
nomie bieten Leckereien auf dem Rat-
hausplatz an. www.buettelborn.de

www.stadtkirche-gross-gerau.de  
Tel. 06152-910280

31. Oktober, 10 Uhr 
Traditioneller Lutherabend 
Die weibliche Seite der Reformation.

1. November, 10 Uhr, Gottesdienst, 
Pfarrer i.R. Michael Scherer-Faller

Termine 
termine@wir-in-gg.de

Opelvillen Rüsselsheim
Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931. Geöffnet: Di., 
Do.–So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

18. Oktober bis 4. April 2027

Armin Mueller-Stahl. 
Nacht und Tag auf der Erde

Der 1930 in Tilsit/Ostpreußen ge
borene Schauspieler, Musiker und 
Maler Armin Mueller-Stahl stellt mit 
der Vielschichtigkeit seiner künstle
rischen Ausdrucksweisen eine Aus-
nahmeerscheinung dar. Gemeinsam 
mit der Kunsthalle Emden und der 
Stiftung Museum Schloss Moyland 
würdigt die Kunst- und Kulturstif-
tung Opelvillen Rüsselsheim Armin 
Mueller-Stahl als bildenden Künstler. 
Dabei spielt seine Biografie eine 
herausragende Rolle: Begebenheiten 
in der früheren DDR prägten ihn 
ebenso wie sein späteres Pendeln 
zwischen den USA und Deutschland. 
www.opelvillen.de

2. November, 19 Uhr
Ehrenamt im Hospiz… 
Infoabend Haus Raiss Groß-Gerau. 
Wer sich mit dem Gedanken trägt, 
als ehrenamtliche Hospizbegleitung 
tätig zu werden ist herzlich willkom-
men. Anm. und Info bei Sina Senß-
felder, Tel. 0176-43272910, 
sina.sensfelder@hospiz-gg.de

6., 7., 13. u. 14. Nov. 20 Uhr,
8. November, 16.30 Uhr

Vier gegen die Zeit. 
Wenn die Glocke wieder schlägt. 
Stage Factory e.V. präsentiert 
Mystery-Musical, Stadthalle GG. 
Tickets: www.stage-factory.de

Förderverein Jüdische Geschichte
und Kultur im Kreis Groß-Gerau:

8. November, 14 Uhr
Rundgang über den Jüdischen 
Friedhof Groß-Gerau mit Dominik 
Veith und Walther Ullrich. Anm. er-
forderlich: info@erfeldersynagoge.de 
oder Tel. 06147-8361

10. November, 19 Uhr
Lesung in Erinnerung an die Reichs-
pogromnacht: „Mir seltsam fremd“ 
von Willy Peter Reese mit Monika 
Kraft und Walter Ullrich in der ehem. 
Synagoge Erfelden, Neugasse 43., 
Eintritt frei, Spenden willkommen.

13. November, 14-17 Uhr
Älter-klüger-stärker: Wie wir gesund 
älter werden und einer Demenz vor-
beugen. Veranstaltung des Netz-
werks Demenz Kreis Groß-Gerau. 
Anm. bis 5. Nov. 06152-989313, 
www.kreisgg.de/gesund-altern.de

bis 15. November
Bruchwiesen und Moorlöcher. Hot-
spots der Artenvielfalt. (siehe S. 18)
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8. November, 10 Uhr, Gottesdienst, 
i.R. Pfarrerin Meike Friedrich

15. November, 10 Uhr, Gottesdienst, 
Pfarrerin Josephine Haas

18. November, 10 Uhr 
Buß- und Bettag 
Friedensgottesdienst 
„Für gerechten Frieden streiten“, 
Dekan Martin Franke-Coulbeaut

Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11 (1. OG).

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:
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Kurz & bündig

Integrationsförderung 
und eine Ehrenbürgerin

Kreis Groß-Gerau. Im September hat Koray Karabiyik (Die Linke/
Offene Liste) ihr Amt als ehrenamtliche Kreisbeigeordnete aufgenom-
men. Landrat Thomas Will (r.) und Erster Kreisbeigeordneter Adil 
Oyan begrüßten sie offiziell. Ihre Zuständigkeit betrifft die Fachberei-
che Jugend und Familie, Bildung und Schule sowie Soziale Sicherung. 
Sie kümmert sich um die Erziehungsberatungsstelle des Kreises, um 
die Jugendförderung inklusive Feriendorf Ober-Seemen sowie um In-
klusion. „Inklusion in der Erwachsenenbildung“ war auch bereits das 
Thema ihrer Diplomarbeit. In ihrem Büro im Landratsamt ist Koray 
Karabiyik unter Telefon 06152 989-700 (montags und mittwochs) zu 
erreichen oder per Mail an k.karabiyik@kreisgg.de.

Kreis Groß-Gerau. Wenn eine Geburt so schnell voranschreitet, dass 
die Zeit für den Transport in den Kreißsaal nicht mehr ausreicht, ist 
schnelles Handeln gefragt. Im Kreis wird der Rettungsdienst jährlich 
zu rund 10 bis 15 solcher ungeplanten, präklinischen Geburten geru-
fen – mit steigender Tendenz. Um in diesen Ausnahmesituationen die 
bestmögliche Versorgung zu gewährleisten, startet der Kreis nun das 
Konzept „Hebamme vor Ort“. Zukünftig werden teilnehmende Heb-
ammen über eine Smartphone-App georeferenziert zeitgleich zum re-
gulären Rettungsdienst an den Einsatzort alarmiert, sofern sie sich in 
einem Radius von etwa 20 Minuten Fahrzeit befinden.

Nauheim. Im September kamen rund 130 Gäste zur Veranstaltung 
„Drei Höhepunkte, ein festlicher Rahmen“ in der Mensa der Schwarz-
bachschule in Nauheim zusammen. Auf Einladung der Gemeinde 
Nauheim und der Musikförderung Nauheim wurde die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts an Frau Annemarie Dammel mit der Verleihung 
der „Nauheim Music Awards“ kombiniert. Die Preisträger sind Horst 
Wartha, Helga Gafke (posthum), der Heimat- und Museumsverein 
Nauheim, die evangelische und katholische Kirchengemeinde und die 
Band „Memphis 69ers“. Das Bild zeigt die Preisträger gemeinsam mit 
Gemeindevertretervorsteher Lars Nitschke, Bürgermeister Marc Fried-
rich und Silke Schneider, Vorsitzende der Musikförderung Nauheim.

Kreis Groß-Gerau. Hessen setzt die Förderung der WIR-Vielfaltszen-
tren im Rahmen des Landesprogramms „WIR – Vielfalt und Teilhabe“ 
fort: Sozialministerin Heike Hofmann hat einen Bescheid über 600.000 
Euro für die aktuelle Förderperiode von Januar 2026 bis Ende 2030 an 
den Kreis übergeben. Landrat Thomas Will nahm den Bescheid ent-
gegen. WIR-Vielfaltszentren sind lokale Schnittstellen zwischen Land 
und Kommunen sowie zwischen Verwaltung und Zivilgesellschaft. Sie 
koordinieren regionale Integrationsarbeit vor Ort – etwa dadurch, dass 
sie Integrationsstrategien für das Zusammenleben innerhalb der Kom-
munen entwickeln. Unser Foto zeigt (v.l.): Sedef Yıldız, Leiterin Büro 
für Integration des Kreises, Sozialministerin Heike Hofmann, Landrat 
Thomas Will und Sarah Müller vom WIR-Vielfaltszentrum.

Helfen Sie Menschen in ihren letzten Stunden 
in Würde Abschied zu nehmen. 

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Spenden Sie
Zuversicht &

Trost

1. Wünschen Sie sich  
Spenden für die Hospiz-
stiftung zum Geburtstag 2. Spenden Sie im Rahmen  

eines privaten oder  
betrieblichen Jubiläums

3.
Spenden Sie zu Weih-
nachten im Namen 
Ihrer Kunden und Ge-
schäftspartner

5. Werden Sie Fördermit-
glied der Hospizstiftung

4. Bitten Sie um Spen- 
den statt Blumen bei 
Beerdigungen

Via PayPal:

paypal@hospiz-gg.de

Hospizstiftung GG
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  
Volksbank Groß-Gerau

Hospizstiftung GG
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Per Überweisung:

Wir 
auf Sie

Unsere Mission ist wertvoll, denn nur 
wenig ist so wichtig wie die Erhaltung 
von Würde und Menschlichkeit in 
schwierigster Lebensphase. Nach bis-
herigem Planungsstand brauchen wir 
für das Hospiz eine Summe von 

Diese Summe ermöglicht:

• Den Bau eines passenden Gebäudes
• Eine bedarfsgerechte Ausstattung
• Das Anstellen von Fachpersonal 
• Die Deckung der Betriebskosten 
• Werbung für weitere Spenden

bauen

10 Mio. Euro

Ihre Spende ist das 
Fundament

VIA PAYPAL 
paypal@hospiz-gg.de

SPENDENKONTEN
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Kreissparkasse Groß-Gerau
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Volksbank Darmstadt Mainz eG
IBAN DE30 5519 0000 0681 2970 16

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Danke
für Ihre 

Hilfe !

www.hospiz-gg.dewww.hospiz-gg.de

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Helfen
  Sie! .
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Kreis Groß-Gerau. Kreisbauernmarkt und verkaufsoffener Sonntag – die-
se Kombination lockt alljährlich die Menschen in Scharen in die Stadtmitte 
von Groß-Gerau. Auch am Erntedank-Sonntag in diesem Jahr war das wie-
der so. Auf den Gottesdienst in der Stadtkirche folgte die offizielle Eröff-
nung des Bauernmarkts auf der Bühne auf dem Marktplatz. Dort standen 
für die Veranstalter Landrat Thomas Will, Bürgermeister Jörg Rüddenklau, 
Horst Müller vom Regionalbauernverband sowie Christina Friedrich – neue 
Vorsitzende des Bezirkslandfrauenvereins, um die Gäste bei schönstem 
Herbstwetter zu begrüßen.

Trebur. Eine großartige Spende für das Groß-Gerauer Hospiz überreichte 
Günter Roos (70), der im August Geburtstag hatte. „Eigentlich hat man ja 
alles, was man so braucht“, sagt der begeisterte Hobbysportler. Seine Ge-
burtstagsgäste hatte er diesmal eingeladen, statt Geschenke Geld für die 
Hospiz-Stiftung zu sammeln und bei den Feiern machte der Spendentopf 
dann noch einmal die Runde mit dem Versprechen: „Am Ende lege ich 
die Hälfte der Summen persönlich obendrauf“. So konnte Günter Roos 
insgesamt 2.391 Euro an die Stiftung überweisen: „Ich freue mich, damit 
zu unterstützen, dass es in Groß-Gerau ein palliatives Kompetenzzentrum 
geben wird, mit einem Hospiz, das Menschen in unausweichlichen Situ-
ationen fachkompetent und mitfühlend begleitet“.
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„Was sagt die Betriebswirtschaft-
lerin, wenn sie sich die Zahlen 
einer Buchhandlung in Gustavs-
burg anschaut?“, will Podcast-
Gastgeber Axel Schiel wissen. 
Christina Müllenders Antwort fällt 
ebenso spontan wie eindeutig 
aus: „Oh weh, oh weh, oh weh. 
Das sieht ganz schlecht aus.“

Christina Müllender weiß, 
wovon sie spricht. Bevor sie 
Buchhändlerin wurde, absol-
vierte sie eine Ausbildung zur 
Industriekauffrau und studier-
te Betriebswirtschaft. Später 
machte sie an der Frankfurter 
Buchhandelsschule zusätzlich 
eine Ausbildung zur Buchhändle-
rin. Anfang 2019 übernahm sie 
schließlich die Buchhandlung in 
der Villa Herrmann – und erfüllte 
sich damit einen Lebenstraum.

Doch Ende dieses Jahres ist 
Schluss. Der letzte Verkaufstag 
wird der 24. Dezember sein. 
Danach bleiben ihr nur wenige 
Tage, um die verbliebenen Bü-
cher zurückzusenden, die Inven-
tur zu erledigen und die Räume 
zu verlassen.

„Mir hat das acht Jahre lang 
sehr viel Spaß gemacht“, betont 

sie im Podcast. An ihrer Be-
geisterung für Bücher habe sich 
nichts geändert. Würde ihr heu-
te jemand eine feste Stelle im 
Buchhandel anbieten, wäre ihre 
Antwort klar: „Mache ich.“

Die Selbstständigkeit stand 
allerdings von Beginn an unter 
schwierigen Vorzeichen. Auf die 
Insolvenz eines wichtigen Buch-
großhändlers folgte die Coro-
na-Pandemie. Viele Menschen 
gewöhnten sich in dieser Zeit 
daran, Bücher im Internet zu be-
stellen und Geschäfte gar nicht 
mehr aufzusuchen. Weitere Kri-
sen und steigende Lebenshal-
tungskosten belasteten den Han-
del zusätzlich.

Besonders hart traf Christina 
Müllender die Brückensperrung 
in Richtung Hochheim. Seitdem 
seien ihre Umsätze um rund 70 
Prozent eingebrochen. Die Zah-
len hätten ihr letztlich keine an-
dere Wahl gelassen. „Da kann 
ich mir noch so sehr einreden, 
wie toll das alles ist. Die Zah-
len sagen etwas anderes.“ Wie 
schwierig das Geschäftsmodell 
einer kleinen Buchhandlung ist, 
zeigt eine einfache Rechnung: 

rung. „Lesen ist eine Superkraft. 
Wer das gut kann, ist für vieles im 
Leben gerüstet“, sagt sie im Ge-
spräch. Entscheidend sei, dass 
Eltern ihren Kindern früh Bücher 
nahebringen und selbst als Vor-
bild auftreten. Schon Wimmel-
bücher könnten Sprache, Fanta-
sie und Motorik fördern.

Christina beobachtet jedoch 
eine wachsende Kluft zwischen 
Kindern, die mit Büchern auf-
wachsen, und jenen, die zu Hau-
se kaum Zugang dazu haben. 
Kitas und Schulen könnten die-
se Unterschiede allein nicht auf-
fangen. Ihr Wunsch für die Zu-
kunft des Buches in Gustavsburg 
lautet daher nicht, dass jemand 
einfach ihr Geschäft übernimmt. 
Sie wünscht sich vor allem, „dass 
ganz viele Kinder den Spaß am 
Lesen entdecken“.

Die Entscheidung zur Schlie-
ßung sei schwer gewesen, aber 
vernünftig. Bis Weihnachten 
bleibt die Buchhandlung geöff-
net. Wer sie in den letzten Mo-
naten unterstützen möchte, kann 
das auf denkbar einfache Weise 
tun: „Am besten ganz viele Bü-
cher kaufen“, sagt Christina la-
chend.

Wie es anschließend für sie 
weitergeht, weiß sie noch nicht. 
Im Podcast entstehen dazu eini-
ge Ideen – vom Praktikum in un-
terschiedlichen Unternehmen bis 
zum Bücherbus auf Reisen. Fest 
steht nur: Bücher werden weiter-
hin zu ihrem Leben gehören.

Ein Podcast von Axel S.Druckreif – Das Redaktionsgespräch

Wenn Bücherliebe 
allein nicht reicht
Seit 2019 führt Christina Müllender die Buchhandlung in der Villa 
Herrmann in Gustavsburg. Ende 2026 schließt sie ihr Geschäft. 
Im Podcast „Druckreif – Das Redaktionsgespräch“ sprach sie mit 
Gastgeber Axel Schiel offen über wirtschaftliche Realität, verän-
dertes Kaufverhalten und ihre große Leidenschaft für Bücher.

Das Redaktionsgespräch mit 
Axel Schiel | Axel S.
Überall, wo es Podcasts gibt!

Von einem Buch, das 20 Euro 
kostet, bleiben dem Geschäft 
laut Müllender etwa sechs Euro – 
bevor Miete, Betriebskosten und 
weitere Ausgaben bezahlt sind. 
Gleichzeitig kaufen viele Kundin-
nen und Kunden heute nur noch 
ein oder zwei Bücher. Manche 
holen sich eine Empfehlung im 
Laden, bestellen die weiteren 
Bände einer Reihe später jedoch 
anderswo.

Besonders am Herzen liegt 
der Buchhändlerin die Leseförde-

Christina Müllender führt seit 2019 
die Buchhandlung in der Villa Herr-
mann in Gustavsburg, die Ende des 
Jahres schließen wird..
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